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Kend betafit sıch Teule mıt den Beziehungen des Christentums Juden und Muslımen SOWI1E
mıiıt den » Arabischen Christen«.

DDen Schlufß® bilden Karten, Zeittateln und Regıister. IUlustriert W1I'd das Buch durch eıne Reihe VO

Photos. uch WEeNnNn CS seinem 7Zweck entsprechend eher eiıne Zusammenfassung des For-
schungsstandes ist, verbürgen die durchweg renommıerten Vertasser einen hohen Standard. Wer
das Buch lıest, erhält einen sehr gründlıchen und zuverlässigen Überblick ber das behandelte (ze-
biet.

Es 1st erstaunlich, da{fß für eın solches eNrbuc 1mM holländischen Sprachraum ottenbar Bedart
und Interesse esteht. Überhaupt 1st testzustellen, da{fß Ort die Orientalistik nıcht 1U e1ınNe große
Tradition hat, sondern dafß nıcht zuletzt dıe Ostkirchenkunde und die Wissenschaft VO Christli-
chen Orıient auch och heute besonders gepflegt WIF| d Die ahl renommıerter Fachleute 1St be-
trächtlich. Demgegenüber verkümmern diese Fächer 1n Deutschland nıcht hne Schuld der Fach-
vertiretfer leider immer mehr. Schade, da{fß das Buch schon AaUus sprachlichen Gründen keıine grofße
Verbreitung tinden wırd

Hubert Kauthold

Orientalische Buchkunst 1n Gotha Ausstellung ZU 350)jährıgen Jubiläum der
Forschungs- un: Landesbibliothek Gotha Spiegelsaal 11 September 1997 bıs

Dezember 997 Gesamtredaktion Steıin, Gotha (Forschungs- un: 1 än
desbibliothek) 1TO/ Z S, dl
Aus Anla{fß ihres 350)Jährıgen Bestehens stellte die Gothaer Bıbliothek einen 'eıl ıhrer orientalischen
Handschritten aUus Di1e Sammlung verdankt ebenso WwW1€ die Bibliothek ihre Entstehung den 1n
Gotha residierenden Fürsten Au der Linıe der ernestiniıschen Wettiner, VOT allem Ernst LE VO

Sachsen-Gotha und Altenburg, der VO T bıs 1804 regierte un: 1802 den VO allem naturwıssen-
schaftlich interessierten Ulrich-Jasper Seetzen (1767-1 81 auf eine mehrjährige Forschungsreise 1n
den Orıient schickte. IDITG 16/0 türkıschen, syrischen, christlıch-arabischen, islamısch-arabischen
und persischen Handschriften, die Seetzen 1n der Türkeı, 1n Syrıen, Palästina un: Agypten kaufte,
erweıterten den 1M Jh begonnenen, damals schon nıcht mehr unbedeutenden Gothaer Bestand
Sanz beträchtlich, auch WEeNn S1e nıcht alle iıhren Bestimmungsort erreichten. Dıie Erwerbungen
wurden 1mM Laute der Zeıt fortgesetzt, da{fß die S1gnaturen heute bıs Z Nr. 34720 reichen.

Im Ausstellungskatalog beschreibt Hans Stein zunächst Geschichte un: Erschliefßsung der (35
thaer Handschrittensammlung (S 17-40 Anschliefßend betaft sıch Norbert Nebes mıi1t der Reise
Seetzens, dessen Spuren sıch 1844 1m Jemen verlieren und ber dessen Tod nıchts Siıcheres bekannt
ISt, un! würdıgt seıne Leistungen 5.41-46). Seetzens posthum erschienenes Werk »Reıisen durch
Syrıen, Palästina, Phönicien, die Iransjordanländer, Arabıa Petraea und Unterägypten«, hrsg. VO

Friedrich Kruse, Bände, Berlıin-1sSt 1ın der Tat eıne wichtige Quelle tür die Sıtuation der
ZCNANNLEN Länder ZU Begınn des Jh

Der oröfßte 'eıl der Ausstellung un: des Katalogs 1st der »Buchkunst des Islams« vew1ıdmet
®) 49-175), mi1t Kapıteln ber Eınbände, die arabıische Schritt: Gestaltung des Schriftraums, Auto-
rCI, Kopıisten, Überlieferer, Buchhändler SOWI1eEe Kurılositäten (Tılman Seidensticker), ber Korane,
IUluminationen (Hans-Caspar rat VO Bothmer), ber Bilderhandschriften (Karın Rührdanz) und
Karten (Gottfried Hagen).

Angesıchts der Tatsache, da{ß die heutige Orientwissenschaftt be1 dem ın Frage kommenden Zeıt-
Taum fast ausschliefßlich den Islamischen Orıient 1mM Blick hat, 1St als' besonders ertreulich hervorzu-
heben, da{ß dem Christlichen Orıient eın eıgenes Kapıtel vorbehalten 1sSt S 177=217): Damıt kommt
zutreftend P Ausdruck, da{ß die orientalischen Chrısten se1lıt jeher eiınen eigenen Beıtrag Z Kıa
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Lur des Vorderen riıents geleistet haben un: nıcht eLIwa Randgruppe darstellen, dıie vernach-
lässıgt werden ann Im Katalog stellt Norbert Nebes (teilweise Zusammenarbeit MIL Christiane
Gaspar-Nebes Julhius Adfstalg un Esther Mırıam Wagner) ach TACGT: kurzen Einführung die dUSSC-
stellten syrıschen athıopıischen un! christlich arabischen Handschriften VE Be1 den syrıschen
handelt C sıch u11 CIM VO Seetzen 1n Aleppo rworbenes Neues Testament (vıer Evangelien) nach
der Peschitta (geschrieben Estrangela 111 1200 um das »Ubersetzerbuch« des FElias VO Nısıbıs
@ CiHNEN westsyrischen (Gazza und U1 C maroniıtisches Diakonale (syrısch karSünfT;

An athıopischen Handschriften sınd C11M Psalter 862) un! We1 Zauberrollen VErtWETLEN; ter-
EG Aufzeichnungen VO Hıob Ludolt dem Begründer der athıiopischen Studıen, der
auch Gotha wırkte, C3 am usantier amharischer Briet des Kön1gs VO Schoa die englısche
Koönıgın Vıctor1a Christlich arabısch 1ST GLEICG Handschrift der Universalgeschichte des il Makın
(geschrieben und dıe arabıische Übersetzung VO Barhebraeus »Buch der Taube« (1 746) bei-
des KarSUunM1

VM a In Nash geschrieben 1ST C114 Kommentar um Matthäus-Evangelium des Franzıska-
6S Brıitius Ol Rennes, der VO 1637 bıs 1674 Orıent W al, zweıspaltıg INIL lateinıscher
Übersetzung, terner das theologische Hauptwerk des syrısch-katholischen Bıschots Ishäg ıb (31=
aır 4 Jh Eıne Handschriüft IM C1NemMm Werk ber den Erzengel Michael1St der üblichen ‚WC1-

spaltıgen koptisch arabischen Anordnung geschrieben
Dem Charakter C1NCSs Ausstellungskatalogs entsprechend bietet Nebes keine vollständige Be-

schreibung der Handschriften, sondern verschafft tundiert dem Besucher die ertorderlichen In-
tormatiıonen ber die den ausgestellten Stücken enthaltenen Literaturwerke einschließlich des
geschichtlichen Umtftelds oibt die kodiko ogischen Daten und nNnenNntT die wichtigste Lıteratur
Wıe auch 1111 Katalog, sınd jeweıls CIN1SC Handschriftenseiten ausgezeıichneter Qualität
produziert Mehr War auch nıcht ertorderlich weıl die Handschriften durch den Katalog VO

Pertsch Die oriıentalischen Handschriften der Herzoglichen Bibliothek Gotha, Bände,
Gotha 1878 1 bereits bekannt sınd Dıe Beschreibung der (sıeben syrıschen Handschriften
STamMmMtTL VO Theodor Nöldeke (Band 526 564)

Nur ‚W C1 Literaturhinweise Zum Schreiber des syrıschen Gazza, der 1548/9 Julianskloster
entstand näamlich dem Bıschof Athanasios Abraham VO Hama un: Hardın SC1 auf C1iNeEN Autsatz
» Notizen über das Moseskloster bei Nabk und das Julianskloster bei Qaryataın Syrien« (©iChr
7 , 1995 A119), ınsbesondere S. V E7 „ 9 E} VErTWICSEN.. ber den Maphrıan (Basıleios) Ishaq ibnGubair ınden sıch bel Suhail QaSa, AbraSiyat al-Mausıl, Bagdad 1965 AT295,; CTE Angaben.

Wıe sıch dem Katalog VO Pertsch (S 6, Nr. 10) entnehmen lafst, befindet sıch ı Gotha auch 6110
armeniısche Handschrift die allerdings HA 4aus ‚WEeE1 Pergamentblättern esteht und sıch tür die
Ausstellung vielleicht nıcht CIYNELE S1e ftehlt übrıgens uch Bernard Coulies »Repertoire des bı-
bliotheques des catalogues de IMAanuscCcrı AIMENICENNECS, Turnhout 997 und SC1INCIMM »Suppl6e-
MmMent I« 1 Museon 108 115 130

Den Schlufß bılden ‚WeE1 Kapıtel VO Hans Stein ber »Die israelıtische TIradıtion« MI1L
marıtanıschen und arabischen Pentateuch (S 749 225) und ber »Gotha un die Edıtion Ad1d-
iıscher Quellenwerke« (S 2PL 235) Zu letzterem WAaTiC och anzumerken, da{fß Ferdinand Wusten-
eld tür inzwiıschen vollständig veröftentlichte (vgl OrChr 81 1997 264) Übersetzung des
koptisch arabıschen 5Synaxars C1INEC Gothaer Handschrift heranzog

Insgesamt o1bt der Katalog Eıinblick die Gothaer Handschrittenbestände und
bereichert auch die Wıssenschaftt VO Christlichen Orıient Überflüssig da{ß INSgEesamM
hervorragend AusSsgeSTLaLLEL 1ST. der Qualität die INan heutzutage be1 derartigen Katalogen BC-
wohnt 1ST
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